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erleutnlNltsWeg
Uongresz arbeitet

nicht rasch genug
Senator Walslj hält die hohen Ko

'
stcii des Lebensunterhaltes für

Unrast verantwortlich.

Prohibition kommt
zur Volksabstimmung

Das Volk von Ncbraska erhält Gele

genheit, die Ratifikation des na
tionalen Amendemcnts null

und nichtig zn machen.

Einwände gegen
Verstaatlichung

der Eisenbahnen

George A. Post legt dem zwischen
staatliche Handelskomitce 6

lchwerwiegende Grunde

Wilson i Konferenz

mit Senatskomitec
it

iFußans freiemV

:

Gibt eine Erklärung ab, warum der Friedens-vertra- g

ratifiziert werden foll; will keinen
Separatfrieden mit Deutschland

Verzögerung der Ratifikation schadet Amerika

yauptmann Matlack, Ueberbringer des LSfegel-Vdc- s,

führt einen Husarenstreich aus und
rettet die tzalfte der verlangten Summe

Läßt Cent. Davis aufsitzen und kreuzt Sie Grenze
Daß Japan und die Alliierten so.

Marfa. 10. Aug. Tie ameciiV
ttifchen Fliegcrleutnants H. 3. Peter
son und Paul H. DaviS wurden heute
,ftüh van den mezikaniZchen Banditen
auf freien Fuß gesetzt, nachdem ihnen
$7,500 von den 15,000, welche sie

verlangt hatten, ausgehändigt worden
niaren. Hauptmann Matlack, der
das Lösegeld über die Grenze brach,
ic, zahlle $7,500 für die Freilassung
des Leutnants Peterson, und als ihm
Äutnant DaviS ausgeliefert wurde,
galoppierte er mit beiden davon, ohne
den Rest deö LösegeldeS auszuzahlen.
Er sagte, daß, nachdem Leutnant
Peterson frei und diesseits der Gren
ze war, Davis herbeigeführt wurde.
Ich sagte mir", erklärte Hauptmann

Matlack, das; es kaum angebracht
sei, weitere $7500 zu bezahlen und
forderte Davis auf, zu nur aufs
Pferd zu springen Ich gab dem-selbe- n

dann die Sporen und wir be
fanden uns bald auf dem nahe ge
legenen amerikanischm Gebiet. Die
Bandibm forderten niich auf, zu hal
ten, ich aber rief ihnen zu: Gcht

Hilfeleistung für
Deutschland und

Deutsch-Gesterreic- h

K

)

Der OrganisationZ.Ausschuß des
Hilfsfonds für Mitteleuropa hat
Montag mittag eine wichtige Ver
iammlung abgehalten und folgendes
beschloss.

Einen FraueN'Organisations'AuZ.
.... fchusz Au ernmnen, worüber auf der

)S. Seite der Tribune weitere Aus
kunft gegeben wird.

Ein Schreiben an alle dmtschen
1 7,iriinft an r?(fifpil mth sil an prfll

chen, aus ihren Küssen einen Beitrag
Mt fttsfartrtX Mt rt.Vsifltt IttiS fflYtlßT
quui vyiiztvuv ow

( ein Komitee zu ernennen, um unter
( ihren Mitgliedern für die gute Sa

Washington, 19. Aug. Rascheres
Handeln in ; der Ermäßigung der
hohen Kosten des Lebensunterhaltes
wurde gestern sowohl im Senat, als
auch di-'i-

a Repräsentantenhaus ge-

fordert. Senator, Walsh erklärte,
daß der Kongreß 'feine Zeit ver-

trödle, obwohl die Annahme be
stimmter Gesetze zur Ermäßigung
der Lebensmittetzireise, wie vom

Prqsider.len Wilson anempfohlen,
dringelid notwendig sei, um der
wachsenden Unrast im ganzen Lande
ein Ende zu machen. Verschiedene

Bürgermeister von New Jersey
Städten appellierten an das Wirt.
schastSkoiüitee des Hauses und er
suchten, daß Mittel und Wege ge
funden werden, : die andauernde
Preissteigerimg der Lebensbedürf.
nisse hintanznhalten. Ein Ainend
inen' zur größeren Machtcntfaltliuq
des Nährmittel ; - Kontrollgesetzcs
wird heute von dem Komitee in Vc
ratung genommen und Zvahrschein
lich im Abgeordnetenhaiis eiiiberich-te- t

werdm. X
'

; "

Obwohl über den gestern in An

griff genomnienen' Verkauf von

überflüssigen Nährmittelvorräten der
Armee durch die Paketpöst keine be
stimmten Nachrichten vorliegen, so

ist man dennoch der festen Ueber
zeugnng, daß zahlloie Bestellungen
eingelaufen sind. Dies sollte 311101

?ellos dazu beitragen, die Nahrmit
tclkosten bedeutend zu ermäßigen.-- f

Repräsentant Siea.el, ein Re

publikaner aus New 'Jork, wies au'
Hand beigebrachter Belege nach, daß
die übermäß!"? Teil!rung von Klei- -

oern yaupist.z.ai. oarani ziirnazn-führe- n

ist. daß der Kleiderhändler
durchschnittlich L0 Prozent, in man
chen Fällen sostör 100 Prozent beim
Verkauf derselben verdient. Gleich

zeitig wird aber zugegeben, daß sich

auch die Herstellungskosten bedeutend
erhöht haben was auf höhere Löhne
und kürzere Arbeitszeit zurückgeführt
wird.-,,'EiN- ,US7y?ck, .dessen , .er
stelluiig dem. Fabrikanten 'im 'Fahre
1917 $10.85 kostete, stieg in 191

auf 517-5- 7 und letzte Woche schließ

lich auf $22.06. '
, y ; '

;

Einen scharfen Angriff mackte der
demokratische Nepräsentaiü Fitzge
rald von Massachusetts auf die Uni
ted Fruit Eo... welche in den letz

ten Monaten einen Reingewinn
von 40 Prozent zu verzeichnen ge
habt hat und Schuldscheine . im
Werte vo:r vielen Millionen Toi
lars. welche erst bedeutend später
fällig werden, eingelöst hat.

Auf die unverschämt hohen Schuh

preise zu sprechen kommend, erklärte

Repräsentant Good. , ein Republika-
ner aus Iowa, daß der Präsident
auf Fußbekleidung und Leder ein
temporäres Ausfuhrverbot erlassen
sollte, wodurch schnelle Abhülfe ge
schafft werden würde. Achnlickc

Schritte empfiehlt er auch für die

Ausfuhr von Lebcnsmittel. welcher

Schritt zweifellos zur Bewilligung
des Lebensunterhaltes führen würde.
Die Bestrafung der Prositwncherer
allein wird seiner Ansicht nach nicht
die gewünschten Resultate zeitigen.
Der demokratische Repräsentant
Sanders ans Louisiana griff die

vorgeschlagene Ausfuhrbeschränkung
heftig an und erklärte, daß das Er
gebniö derselben zu schrecklich wäre,
da dadurch die übrige Welt dein

Hungertode preisgegeben werden
würde.

kostete Großbritannien vierzig Mik

liarden Tollars, imd die nationale

Schuld ist von t'.00,000,000 Pfund
auf 7.800,000.000 Pfund angewach,
sen.

Wir können unmöglich profperie.
ren",

--
jagte der Premier, ja mir

könne nicht einmal existieren,' ohne

daß wir unseren internationalen
Handel wieder auf dieselbe Stuie
bringen, wie vor dem Kriege und
aufrecht erhalten. Der Ausfall in
unscrei Handel muß ivieder wett

gemacht u. die Phoduktion vermehrt
werden."

In dieser Weise verteidigte Lloyd
George die Regierung, welche von
den Zeitungen in scharfer Weise an-

gegriffen wird, dieselbe der

beschuldigend.

Iran Z!?ndkrbilt verlangt cchfi 1

bnnfj.
Nemp.n-t-

. R. I., 19. Aug.-- We

geil böswilligen Vcrlassens hat
Frau Kaihlecn (Ncilson) Vanderbilt

gegen i.'nen Gatten Reginald C.
Vanderbilt von Nein ?Jotf die
-- cheidili'g'kb'ne eiilgc reicht. Gleich-

zeitig veilangt sie auch, daß ihr das

vor.

'
Washington, 19. . Aug. ScchZ

spezielle Einwände gegen den Plumb
Plan, der die L!ationalisierung der
Eisenbahnen vorsieht, sowie gegen ir
gend einen Plan der Regicrungsvcr
waltung, wurden heute dem zwischen,
staatlichen Handelskomitee des Abgc
ordnelenhauses dltrch George A.
Post, Vorsitzer des Eiscnbahnkomi
tccs der Handelskammer der Ver.
Staaten vorgelegt. Nachstehend die
Einwände:

1. Die Enttvicklung der Bahnen
und deren Ausbreitung würde von
Bewilligungen von Seiten des Kon
grosses abhängig sein, wodurch jeder
Einfluß der Transportbcdürfnisse
ausgeschaltet werden würde.

2. Um die Bahnen zu übcrnch
men. müßte die Regierung einen
Kredit von mindestens 18 bis 20
Billionen Dollar zu erlangen suchen
und dies zu einer Zeit, wo an das
Land andere große Forderungen ge
stellt werden.

3. Konkurrenz, welche allein die
Wirksamkeit und den Fortschritt der
Bahnen im Privatbcsitz fördert, wür
de unter der Regicrungsverwaltung
ausgeschaltet werden.

4. In der Auswahl der Beamten
für leitende Stellen würde die Poli
tik ungebührlichen Einfluß ausüben.

5. Die Regierung müßte das De-fizi- t,

welches durch erniedrigte Raten
für Passagier und Frachtverkehr
entstehen wurde durch Steuererhe
bungen decken, oder sonst diö Raten
erhöhen.

6. Zuzüglich bet bereits jetzt in
Regierungsdiensten stehenden Ange.
stellten würden die Eisenbahner mit
diesen . zusammen etwa 2,500,000
Stimmen bei den Wahlen kontrollie
ren, wodurch es ihnen ein Leichtes
wäre, ihnen gefällige Beamte, in Be
zug auf Lohn, Arbeitszeit und , Ar
beitsverhaltnisse,' zu rrwählen.'

wichtige Neöe des
britischen Premiers

Empfiehlt Einführung von Rcfor
men im Innern und bcfür

. t in ortet die Bölkcrliga.

London, 19. Aug. In einer
dreistündigen im britischen Unterhau
se gehaltenen Rede erklärte der britis-

che Ministerpräsident Lloyd George.
daß am 1. September das Höchstmaß
des Schutzes gegen Jinporte fallen
gelassen und wieder Freihandel ein

geführt werden wird. Den von der
Kohlenkommission unterbr eiteten
Majorüätsbericht, dahinlautcnd, daß
alle Koblengruben des Landes nach
und nach verstaatlicht werden sollen,
wies er zurück und empfahl die Ein
führung eines Planes, wonach die

Kohlengruben teilweise von der Re
gicrung kontrolliert werden sollen
und ein Fonds zum Besten der Gru.
benleute zu bilden ist.

Ferner empfiehlt er die Einfüh
rung des achtstündigen Arbeitstages
und die Bildung eines Jiidustricra
tes, welchem Vertreter von Arbcitge
bern und Arbeitern angehören sol-

len. Auch soll dafür gesorgt wer
den. daß der Arbeiter einen Lohn er
hält, mit welchen: er anständig aus
kommen kann. .

Der Fricdensvertrag niit der Tür
kei, sagte Lloyd George, ist immer
noch nW abgeschlossen worden; die

Verantwortung hierfür müsse den
Ver., Staaten zugeschoben werden,
weil diese immer noch nicht erklärt
haben, bis zu welchem Maße sie die
Völkerschaften, welche früher unter
Botmäßigkeit der Türkei gestanden
haben, schützen wollen. Großbritan
nicn habe, bis di: Ver. Staaten eine

Erklärung abgeben werden, türki
schcs Gebiet besetzt. Ueber das Zu
standckommen der Vvlterliga drück-t- e

er sich günstig aus, jedoch sei es

nötig, daß dicienigen. die allgcmeiiie
Abrüstung befürworten, auch mit gu
tem Beispiel vorangehen. Großbri
tannien, sagte er. sei, bereit, Abrü
stung als erste Bedingung zur Ein
fübnmg von Sparsamkeit im Haus,
hnltöetat vorzunehmen. Wären die
anderen Länder derselben ' Gesin

nung, dann würden sich die Folgen
auf dem Gebiete der Oekonomie bald

zeigen. Falls die Nationen jedoch
die Rüstungen fortsetzen, dann wür
de die Völkerliga ein bloßes Manö
ver sein und weiter nichts als einen
Fetzen. Pavier bcdciitcn.

Der Krieg, sagte Lloyd George,

Lincoln. Nebr., 19. Aug.
W. M. Morning hat das

Mandamnsgesuch bewilligt und den

Staatssekretär angewiesen, die
bezüglich des von

der Legislatur angenommenen
anzunehmen,

sodaß also das Volk in der komme

den Staatswahl über die Zlntifikati-o- n

Ies 9!ationalett Prohibitions
Ameildements abstimmen kann. Die

NcbraSkaLcgislatiir hat daö natio-

nale Amcndement int Janiiar ratifi-

ziert und durch das Recht des Refe.
rendumö kann das Volk eine Abstim-

mung darüber verlangen. Richter

Mornings Entscheidung lautet dahin,
daß unter dem Referendum-Geset- z

das Volk ein Teil der gesetzgebenden
Macht im Staate geworden ist und
ein Recht hat, über das Amendement
abzustimmen. Erklären sich die

Stimingeber gegen das Amendement,
dann ist dasselbe null und nichtig.
Der Richter, wies dabei auf Artikel
5 der Bundes'Konstitution hin. Das
Volk von Nebraska hat also jetzt Ge-

legenheit, den Kampf gegen das

Zwangögcsetz 'aufzunehmen.
Staatssekretär D. M. Amsberry

hat heute die Erklärung abgegeben.
daß er gegeu die Entscheidung des
Richters ß: M. Morning im Ober
gericht appellieren wird, bevor er die

Prohibitionsftags auf deii Stimm-
zettel bringt.

Die Entscheidung des Richters

Morning ist von der allergrößten
Wichtigkeit,- da st? ans die bevorste
henden gleiche Entscheidungen in

ungefähr 14 Staaten einen gewissen
Einfluß haben dürfte. Sollten die

Ratifikationen deS Amendeinents auf
diese Weile ui einer genügenden An-

zahl Staaten aufgehalten werden,' so-d-

die Zahl der ratifizierenden
Staaten imter 36 kommt, kann das
nationale "Amendement am 26. Ja,
nuar, 1920' iiit,iitiito.fttx.eteiu lM.
durch diese angezirebten Referen-dmnswahle- n

das Volk . sich in der

Frage der nationalen Prohibition
ausgesprochen hat.

Die Erhöhung der
Nährmittelpreise

Washington. 19.
'

Ang- - Aus
Nachforschungen des Arveiterdepar-tement

gebt hervor, ' daß Näliniiit-te- l
' in, Kleinhandel letzten Monat

die höchste Preise brachten. Unter
Berückmhtignng von 22 verschiede-ne- n,

im Alltagsleben, gebrauchten
Lebensmittel stellt das Departement
fest, daß dieselben seit Dezember
1918, wo der Preis derselben bis- -

her am höchsten war. - um durch-

schnittlich 2 Prozent gestiegen find.
Im Verhältnis gm Juni sind die

Julipreise um 3 Prozent höher.
Nachstehend einige Beispiele der
Preissteigerung: Speck, 10 Prozent;
Schweinekotlcttes. 9 Prozent; Kar-toffc- l,

26 Prozent: Kaffee, 8 Proz.;
Eier und Reis, 6Prozent; Schinken.
Maismehl und Zucker, je 3 Prozent;
Sirloin. und Rundstcak. Käse. Brot
und Tec.l Prozent; Bananen, 5
Prozent; Hafergrütze und getrocknete
Zwetschen, 4. Prozent; eingedampfte
Milch und Rosinen. 3

, Prozent;
Olemagarine, Nuß . Margarine,
Maisflocken, Makaroni, konservier,
ter Mais, Erbsen und Tomaten, je
1 Prozent. . , ,

Gouverneure gegen
hohe Lebenskosten

Salt Lake Citn, Utay, 1.9. Aug.
In Uebereinstimmung mit einem

Vorschlag, der in der gestrigen
der hier in Beratung

Gonuerneure der verschiede-

nen Staaten der Union gefaßt wur-

de, werden in der beuNgen
sieben Gouverneure er-

wählt werden, die sich innerbalb r

nächsten zwei Wochen nach Washing-
ton begeben werden, um dem Kon-gre- ß

und der Administration die

Probleme der hoben Kosten des Le

bensunterhaltes und Pläne für die

Bewilligung der Nahrung-?mUte- I zu
unterbreiten. .

einzige Kind der Elie,
Kathlecn, zugesprochen wird. Regi
nald ist der jüngste Sohn des be-

kannten Milliardärs Cornelius Van
derbilt.

klassifizierte Anzeigen in der
Tribüne bringen gute Resultate. m

Washington, 19. Aug. Mitglie
der des Seliatskomitces für auswär.'

tige Aiigelegenheiten begeben sich

heute nach dem Weißen Hause, um
von dein Präsidenten über gewisse

Punkte im Friedensvertrag Auskunft
zil erlangen, die sie aus anderen
Quellen vergebens zu erfahren ver
suchten. Es ist dafür gesorgt wor-

den, daß das ganze Verhör bekannt

gegeben wird und zwar geschieht die

ses mit Zustimmung des Präsiden
ten selbst. Es ist somit seit Jahren
das erste Mal, daß eine Konferenz

im Weißen Haus in allen ihren Ein
zelheiten veröffentlicht werden wird.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
der Präsident gefragt werden, ob

nach seiner Meinung mit der Gc

hcimdiplomatie wirklich ausgeräumt
worden ist.oder ob europäische Na
tionen seit dem Zeitraum des Was

fenstillstandes neue geheime Pakte
haben. '

Auch die Schantungfrage wird

zur Sprache kommen. Wie

Senatoren sagen, wird die Konstitu-

tion der Völkerliga, ,
sollte es die

Zeit- gestatten, durchgenommen wet
den. Die Konferenz begann heute um
10 llor vormittags; niemand weiß,
wie lange sie dauern wird.

Gleich bei öer Eröffnung der
Konferenz gab der Präsident eine

lange Erklärung ab. in welcher es

heißt:

Daß, die schleunige Rückkehr nor
maier Verhältnisse in, diesem Lande

ganz und gar von der Ratifikation
des..,Fr.ie.deusv.ertrrig.es, Mangi.

Daß. so" lange dieses nicht' ge
schiebt, die Bergwerke, Fabriken und
Geschäfte hierzulande und in frem
den Ländern furchtbar zu leiden hat
ten. Daß da Großbritannien und an
dere Länder den Vertrag bereits ra
tifiziert haben, dem amerikanischen
Handel Abbruch tun werden.

Daß das einzige' Hindernis, das
der Ratifikation im Wege stehe, auf
die Bedeutung etlicher Paragraphen
in der Konstitution der Völkerliga zu
suchen ist. .Darüber aber sollte ke-

inerlei Zweifel bestehen.

Der Präsident sprach dann über
die zu erbebenden Einwände in Be-zu- g

auf Artikel 10, die Monroefra-g- e

und das Ausscheiden aus der Böl
kcrliga betreuend. Er sagte, daß
er nichts dagegen habe, wenn eine
Resolution angenommen w ü r d e.

welche den amerikanischen Stand-

punkt wahre; diese Resolution aber
dürfe in der Ratifikationsakte nicht
Aufnahme finden. . Denn würde sie

zu einem Teil der Ratifikation ge
macht werden, sagte der Präsident,
dann würden die Ver. Staaten ge-

zwungen werden, Deutschland zu bit-

ten, unsere Konstruktion des Vertra-

ges anzimehnlen; und das würde er
nur widerwillig tun.

Tie Schantung-Entschcidun- g

nach Meinung aller amerika-

nischen Sachverständigen Krieg". So
sagte Thomas F. Millard, ein ameri.
konischer Schriftsteller und unosfiziel-le- r

Berater der chinesischen Friedens
delegation, vor dem Senatskomitek
für auswärtige Angelegenheiten.
Millard erklärte, wie er es verstehe,
sieht das Aliß White Lansiug
Schreiben an . den Präsidenten Wil
son, in welchem der Entscheidung op

poniert wird, Krieg voraus, falls
Schantung an Japan fällt. Präsi-
dent Wilso. bat sich geiveigert, den
Brief zu veröffentlichen.

Falls nicht etwas in der Schan

hing Angelegenheit geschieht," er-

klärte Millard, dann können wir es
erleben, daß Ehina dem Bolschewis-imi- s

verfällt und die Ausländer aus
ihrem Lande vertreibt, und das Le-

ben amerikanischer Missionäre und
anderer gefährdet." Er sagte, daß
auf seinem Rat die Chinesen sich

hätten, den Friedensvcrtrag
zu unterzeichnen. Tie Hauptpunkte
der Auslagen Millards waren:

Daß China auf Drangen der Ver.
Staaten in den Krieg zog, und daß
die Ver. Staaten versprochen hatten,
die Unverlctzlichkcit chinesischen Ge-bic- ts

auf der Friedenskonferenz zu

wahren.

zur Hölle", und bald war ich icn
seitZ der Grenze."

Wie Haupwmnn Matlack sagte,
warm die beiden Flieger auf mexi
kanischein Gebiet gelandet, ohne das;
sie eZ wußten. Jhr Aeroplan war
beschädigt worden und f konnten ihn
nicht mehr gebrauchen, zerstörten das
Maschinengewehr und alles, was den
Mexikanern von Nutzen fein könnte
und begaben sich ans ven Marsch
nach der Grenze. Mittwoch fielen
sie einer von Jesus Ren'erla ange
führten Räuberbande in die Handö.
Man schleppte sie ins Gebirge, glaub
ten jedoch, daß sie sich Valentin?.
Tex., näherten. Die Banditen waren
gut bcrüten.

Einmal versuchten die Amerikaner
zu entfliehen; da sie aber im Wie

derholungsfalle mit dem Tode be

droht wurden, machten sie keine w'ei

teren Fluchtversuche. Freitag abend
wurden die beiden Amerikaner ge
zwungen, einen Brief auszusetzen, in
welchem um Zahlung von Lösogeld
ersucht wird, widrigenfalls sie getö
tet werden würden.

Es heißt, dak der Bandenführer
früher als Streckenarbeiter unweit
.Kansas Eny lang gewesen i und
bei einem llnfall einen Fuß und eine
Hand einbüßte.

Der Brief mit der Forderung des

Lösegeldes wurde am Sonmag vor
acht Tagen nach der Grenze vefördert.

Gleich nach seinem hiesigen Ein
treffen sandte Peterson eine Depesche
an seinen in Hutchinson, Minn., wol),
nenden Bater, in welcher es heißt:
Bin . wohlauf." habe Wunderbares

durchgemacht." Davis sandte eine
ahnliche .Depesche an seine Angehö
rigen in Strahtmore, Calif. Haupt
mann Matlack .traf mit Tavis heute
um 2 Uhr morgens ein. '

Zum Ausstand der
New York Schauspieler

New Fork, 19. August. Wie
hier verlautet, haben die Leiter je
ner Theater, welche als Folge deS

Streiks der organisierten Schauspie
ler, welche von den Union Bühnen
arbeitem und Musikern tatkräftig
unterstützt werden, ihre Tore schließen

mußten, gestern die Absicht geäußert,
mit Vertreter der Ausständigen über
die verschiedenen Forderungen der
selben zu konferieren. Gestern ka

men hier vier weitere Vroadway Pro
duktienen durch einen Sympathie
streik der Bühnenarbeiter und Musi
ker zum Abschluß, so daß gegenwär
tig insgesamt 19 Theater , dunkel
find. Wie vom Hauptquartier der
organisierten Bühnenarbeiter und
Musiker bekannt wird, trägt man sich

mit der Absicht, auch dm Betrieb der
Vaudeville Bühnen, deren Vorstellun
gen bisher unbehindert stattfanden,
durch Sympathiestreiks unmöglich zu
machen. Ueber 2.000 ausständige
Schauspieler und Schauspielerinnen,
Musiker und Bühnenarbeiter veran
stalteten, gestern einen Straßenum
zug, wobei sämtliche Teilnchmer,
welche als Soldaten, Matrosen, im
Noten Kreuz, F. ,M. G. A. oder an
deren Kriegszweigen tätig waren,
ihre Uniformen trugen. Gestern
abend fand im Lexington Theater ei
ne fchr stark besuchte Vemsitöorstcl
lung der Schauspieler statt.

verwundetenschisf
strandet in Korea

Seattle Wash.. 19., Aug. Wie
der Pacific Steamship Co. von
ihrem Agenten in Kobe, Japan, be
richtet wird, ist der Dampfer Hcff

ro, Eig-ntu- m der U. A Schiff
sahrtsbehörde, an dessen Bord sich

1,100 in Sibirien verwundeter
Tschechin befinden,: in 'der Meeres
straß? von Korea, in der" Nähe von

Nokuren, aufgelaufen. Nähere Ein
zelheitin. stehen noch aus. Der
Dampfer befand ich cntf der Reise
nach den Vereinigten Staaten.

' In Lös Angeles ist eine Spuck
Verordnung in Kraft getreten: eine
Tatsche . di? man :n einer o,r,
die sich gern als augeliärt scier

l'(S, nicht ferkln' darf.

wie die Vor. Staaten China unter
diesem Versprechen veranlaßten, in
den Krieg zu ziehen.

Dan avan daö Lannnaiim Av
Tumiiim flrtliiit .HtSlpflt. wonack

unbeschrankte Interessen in China er

halt und sich auch darnaA venuiliuk.
Daß Präsident Wilson ungefähr

die einzige Persönlichkeit in Paris
war. welche nicht glaubte, daß Ja
pans Drohung, die Konferenz z

verlassen, falls es nicht Schantung
erhalte, ein bloßer Schreckschuß war.

Daß Japan. obgleich der Vertrag
ihm nur jene Rechte gab, die Deutsch,

land, in 'Schantung besaß, bedeutend
weiter gegangen ist, wie Deutschland
zu gehen, jemals geträumt hatte.
, Der Friedensvertrag hilft Japan,

China zu un,terwcrfc?k.

Die mexikanische Frage.
Washington, 19. Aug. Das

Kriegsdepartement hat Weisung
daß die beiden amerikanischen

Fliegeroffiziere, welche von mexikani
scheu Banditen zwecks Erlangung ei

nes Lösegelds von $15,000 festgehal-te- n

wurden, sich wieder in Freiheit
befinden. Kriegssekrctär Baker hat
erklärt, eine Erklärung abzugeben,
sobald die Gelegenheit dafür gekom-

men sei. ' Man fragt sich jetzt,, wel
chcr Art diese Erklärung sein wird.
Das Staatsdepartement wartet die

Antwort Carranzas auf die Forde-

rung ab, sofort zu handeln. Von
dieser Antwort mag die Zukünftige
Haltung

' der Ver. Staateil Meziko
gegenüber abhängen,. - , ;

' Das Staatsdei'artement'chat Nach,
richt erhalten, daß Dr. A. Gocnaga,
ein Porto Rieo Arzt, in der Nähe
der' Stadt Menko gegen Bezahlung
von Löfegeld festgehalten wird; auch

sollen mehrere Geschäftsleute in der

Hauptstadt Mexikos von Vanditei'
beraubt worden sein. ,

Furchtbares Unglück
in Colorado Bergwerk

Zwanzig Personen durch Gruben
explosio verschiittet; wenig

Hofsnnng ' für Rettung.

.. Trinidad. Cola., 19. Aug. Am

Montag um 11 Uhr morgens ereig
nete sich in der Oakview Mine der
Oakdale Coal Company, .in der
Nähe von La Veta, Colo.. eine
fchivere Gaserplosion, wobei neun-

zehn - oder zwanzig Bergleute ver
schüttet wurden.' Zur Zeit der Er
plosion' befanden sich etwa ' 40
Mann in der Grube; zehn derselben
brachten sich nach der Explosion
durch den Hauptschacht in Sicherheit,
während eine andere Truppe durch
einen benachbarten Schacht entfloh.

Infolge der großen Gasentwick-

lung war e? den fünf Rettnngsab
teilungen bi 6 Uh? abends noch
immer 'nicht gelungen, auch ; nur
einen einzigen Leichnam zu bergen.
Man befürchtet, daß sämtliche ver
schüttet? Bergleute, entweder durch

Niederbruch des Gesteins oder durch

Gasvergiftung ieit Tod gefunden
haben- - ,'

Die Mine wurde durch die Ex
Plosion schwer beschädigt. Das Un

glück ereignete sich etwa einundein
bald Meilen, innerhalb der Einfahrt.
Späteren Nachrichten zufolge brachte
sich ein .Uohlengraber, der zuerst
durch die Erplosion betäubt wurde,
in Sicherheit. Von den, andern war
kein Lebenszeichen vernehmbar.

Wetterbericht

Für Omaha und Umgegend-Et- was

lmbestimmteS Wetter und
wärmer beiite abend. Mittivoch schön

und etioas kühler.
Für Allgemein schön

heute abnd und Mittwoch. Wärmer
im äußersten Ouen und kühler im
westlichen Teile heute, abend. Kühler
am Mittwoch.

Für Iowa Teilweise bewölkt

und ztmas unbestimmt heute abend
und Mittwoch. Wärmer beute
abend und in, äußersten östlichen
Teile an Mittwoch. K übler im weit

Wichen Teil am Mittivoch nachmittaa.

ciic zu pmmcin.
Ein Komitee zu ernennen, be.

stehend aus den Herren Val. I.
Peter. Otto Kinder und Gco Reif,

.um die deutschen 5!:rchen zu ersu.
'

chen. Kollekten unter ihren Mit
gliedern für das Hilfsmerk aufzu.
nehmen. Diese Aufgabe für die vier
Gemeinden der Missouri Synode
hat Pastor Otto übernommen. .

Herr Richard Goehring schrieb
aus Grand Island, daß er das
Amt des Vizepräsidenten angenmn
tuen und beabsichtige, alle dortigen

"fMitttfittt Vereine einzuladen, eine
nieinsame Versammlung abzuhal

Oh, um das Werk in Hall Eounty
tfzunehmen.
Der Orgamsatlons-Ausschu- b alt

Mittwoch abend wieder eine Ver
mmlung im Mustkhcim ab.

Im nachfolgenden bringen wir
Ion Finanzbericht:

- FinanZ'Bcrlcht.
?im aei'triacn Bericht bat sich in

m Gesamtsummen ein !?cbler ein
kcicklichcn. weshalb sämtliche Vc
tMc wicderbolt werden:

o. 1 Aug. 11 $1,466.50
itilo. 2 Aug. 12. ....... ' 61.00

ho. 3 Aug. 13 30.00
llo. 4 Aug. 14. ....... 170.00
ho. 5 Aug. 15 , 125.00
ho. 8 Aug. 16 70.00

lo. 7 Aug. 18 405.50

$2,118.00
Ferner eingegangen: i

Gustav Wolff, Omaha.., . 5.00
George Moddcmeycr, Ban

croft, Nebr., 10.00
'Stt. E. Sbukert, Omaha 100.00
rau 5iätie Werner, Omaha 10.00

'jUnm Emma Schwenr,
Omaha s.üü
Schweibold und Bruder,

I:; Bcnson 10.00
Vi. Xvmnt, Mason City,
I Kefir 10,00

s,.. Wnn .
1 f Hfl

HÜls Sl.mjSA

'

$2,576.00
Gustav ÄaueiZm,

Cvinnnife? rcirir
i - j ......y
I Taö Pubäkum ist gebeten. Schecks
Auszustellen auf Gustav Haueisen.
'inanZ'Sckrctär, 1423 Leavenworth
i-- ir . Omaba. Nebr. SckeSZ auf

ikm uszestcllt. können auch an die

Zmaha Tribüne gesandt werden.

yi

j


